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Brutale Siedlerattacke im
Westjordanland: Drei Verletzte in Duma!

Jüdische Siedler greifen ein palästinensisches Dorf im
Westjordanland an, drei Verletzte, steigende Gewalt seit

Oktober 2023.

Duma, Westjordanland, Palästina - Im nördlichen
Westjordanland kam es heute zu einem gewaltsamen Vorfall, bei
dem mehrere Maskierte aus jüdischen Siedlungen ein
palästinensisches Dorf angegriffen haben. Berichten zufolge
wurden Eigentümer von Bewohnern in Brand gesetzt, während
Siedler Schusswaffen und Gummigeschosse einsetzten. Laut
dem örtlichen Roten Halbmond wurden drei Palästinenser
verletzt. Die Angreifer fackelten drei Autos und zwei Gärten ab,
wie der Bürgermeister des Dorfes Duma mitteilte. In einem
solidarischen Akt konnten die Dorfbewohner rund 300
Eindringlinge zurückdrängen, was zu einem eingreifenden
militärischen Einsatz führte.

Das israelische Militär deckte Berichte über diese
Brandanschläge auf palästinensisches Eigentum durch Dutzende
israelische Zivilisten in Duma. Bei einem folgenden Einsatz
konnten fünf Siedler festgenommen werden, die jedoch später
entkamen. Diese Vorfälle sind Teil einer auffälligen Eskalation
der Gewalt im Westjordanland, die seit dem Beginn des Gaza-
Kriegs am 7. Oktober 2023 beobachtet wird. In dieser Zeit
wurden laut dem Gesundheitsministerium im Westjordanland
bereits 896 Palästinenser bei gewaltsamen Konfrontationen
getötet.

Zunehmende Spannungen im Nahen Osten



Die Ursachen dieser Eskalation sind vielschichtig. Seit der
israelischen Besetzung und der Schaffung von Siedlungen im
Westjordanland nach dem Sechstagekrieg 1967 sind die
Spannungen zwischen Israelis und Palästinensern unaufhörlich
gewachsen. Diese Siedlungen werden völkerrechtlich als illegal
angesehen und stellen einen zentralen Streitpunkt im Konflikt
dar. Israel errichtete Siedlungen strategisch, um Gebiete zu
kontrollieren und geografische Trennungen zu schaffen.

Die derzeitige israelische Regierung unter Ministerpräsident
Benjamin Netanyahu hat mehrfach beschlossen, zuvor als illegal
geltende Siedlungen zu legalisieren. Im Westjordanland leben
etwa 700.000 jüdische Siedler, einschließlich 500.000 in den
Siedlungen selbst. Die internationale Gemeinschaft hat Israel
wiederholt aufgefordert, den Ausbau dieser Siedlungen zu
stoppen, um einen nachhaltigen Frieden und die Möglichkeit für
einen palästinensischen Staat zu fördern.

Ein schwieriger Weg zum Frieden

Die Gewalt zwischen palästinensischen Militanten und dem
israelischen Militär nimmt ebenfalls zu. Israel geht mit aller
Härte gegen palästinensische Milizen vor, während diese ihre
Angriffe auf Israelis intensivieren. Der UN-Sicherheitsrat forderte
2016 bereits einen vollständigen Stopp des Siedlungsbaus.
Politologin Claudia Baumgart-Ochse bezeichnet die Zwei-Staaten-
Lösung als die einzige realistische Option für einen langfristigen
Frieden im Konflikt. Dennoch stehen der Umsetzung solche
politischen Spaltungen innerhalb der palästinensischen
Gesellschaft und fortwährende Gewalt entgegen.

Die aktuelle Situation zeigt deutlich, dass sowohl die Politik als
auch die aufeinanderprallenden Interessen von Israelis und
Palästinensern entscheidend für die zukünftige Stabilität in der
Region sind. Mit dem anhaltenden Ausbau der Siedlungen und
der Gewalt zwischen den Gemeinschaften bleibt der
Nahostkonflikt ein brisantes Thema, das international viele
besorgt.



Details
Vorfall Brandstiftung, Körperverletzung
Ort Duma, Westjordanland, Palästina
Verletzte 3
Festnahmen 5
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